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Städtebauliches kooperatives Werkstattverfahren

GRÜNE MITTE TEMPELHOF
Entwurfsleitende Idee

Süd-Tempelhof bildet eine urbane Insel zwischen Anhalter Bahn, A100 und Teltow 
Kanal. Auf Höhe des Tempelhofer Rathauses bilden der Alte Park und der 
Franckepark beidseitig des Tempelhofer Damms kleine grüne Erholungsräume. 
Durch fehlende Verknüpfung und eingeschränkte Zugänglichkeit kann diese grüne 
Mitte ihr Potenzial nicht voll entfalten.
Idee des Entwurfs ist es die bestehenden Fragmente zu stärken, zu vernetzen und 
sie zu einem großen zusammenhängenden Park weiterzuentwickeln: die Grüne 
Mitte Tempelhof. Die neue grüne Mitte ist ein Ort für alle, der als zentraler 
Freiraum im Stadtteil Miteinander, Erholung, Aktivität und Kommunikation fördert 
und gleichzeitig für ein gutes Stadtklima sorgt.

Städtebauliche Konzeption

Die städtebauliche Struktur lebt von ihrem Kontrast zwischen verdichteter 
Bebauung und großem grünen Park. Sie formuliert klare bauliche Kanten zum 
neuen großen Park und zu den angrenzenden Straßenräumen. Die prägnanten 
Ränder des Alten Parks in Form von kompakter Blockbebauung werden als 
„Küstenlinie“ gelesen und im neuen Parkteil entlang der Götzstraße neu 
interpretiert.
Ziel ist es die Baufelder so flächensparend wie möglich, mit einer hohen baulichen 
Dichte und ohne neue Erschließungsstraßen zu entwickeln, um möglichst viel Fläche
für den neuen Park freizuhalten. 
Am Tempelhofer Damm nördlich des Rathaus Tempelhof werden beide Parkteile 
verbunden. An der Schnittstelle zum Tempelhofer Damm steht das neue 
multifunktionale Kulturhaus als neuer „Leuchtturm“ im Park.
Der Kulturbaustein wird in der grünen Verbindung positioniert. Er nimmt neben 
kulturellen Nutzungen wie der Bibliothek und der Volkshochschule auch Sport- und 
Freizeitnutzungen wie das neue Hallenbad auf, um für alle Bürgerinnen und Bürger 
und ihre jeweiligen Interessen ein Zentrum in Tempelhof zu sein. Mit seiner freien 
Form reagiert der Baukörper auf die Umgebung und schafft neue räumliche 
Situationen. Der Kulturbaustein vermittelt zwischen den Höhen in der Umgebung 
(Traufkante Wohnbebauung ca. 20 m, Staffelung Rathausturm 35 m). Damit bleibt 
der Rathausturm mit der Höhe von 45 m die Dominante. Gleichzeitig wird der 
Kulturbaustein direkt am Tempelhofer Damm positioniert um im Stadtteil eine hohe
Präsenz zu erzielen. 
Die Rathauserweiterung zum Park Rathauserweiterung ordnet sich der Logik des 
bestehenden Gebäudes unter. Der Neubau setzt sich zurück und bildet einen neuen
Akzent zu grünen Mitte. 



2. Werkstatt                                                                                                   Teleinternetcafe Treibhaus 

Die Größe und Körnung der Wohnblöcke orientiert sich an den Größen der 
Tempelhofer Gründerzeit-Wohnblocks. Die Wohnblöcke sind kompakt und 
erzeugen eine hohe Dichte. Die bestehen aus unterschiedlichen Bautypologien, die 
eine Diversität an Wohnformen, Trägerschaften und Architektur ermöglichen. Mit 
der typischen Geschosshöhe von 6 Geschossen werden die Blöcke in den 
städtebaulichen Kontext eingefügt. Eine etwas niedrigere Geschossigkeit zum Park 
sorgt für eine gute Belichtung der Innenhöfe. 12-Geschossige Wohntürme bilden 
städtebauliche Akzente am Grünraum. 
Um den Park zu beleben, werden in den Erdgeschossen aller Gebäude zum Park hin
Vorderseiten ausgebildet, die mit Nutzungen wie Gastronomie, 
Gemeinschaftsräumen, kleinen Gewerbe- und Ateliereinheiten ein lebendiges 
Gesicht erzeugen.

Erschließungskonzept

Die Wohnblöcke werden alle direkt über die Götzstraße erschlossen, neue 
Erschließungsstraßen sind nicht notwendig. Die Hauseingänge sind zu den 
Blockaußenseiten orientiert, gleichzeitig hat jedes Gebäudeeinheiten aber auch 
einen direkten Zugang zum Innenhof und über diesen an den großen Park. Eine 
Tiefgarage kann zentral unter dem mittleren Block oder durch drei kleinere 
Garagen pro Block erreicht werden.
Die Erschließung des Kulturbausteins erfolgt ebenfalls von Norden über eine TG, 
die in ihrer Dimensionierung die Funktion einer Quartiersgarage aufnehmen kann. 
Radwegeverbindungen in Nord-Südrichtung am Tempelhofer Damm und im Park 
sollen gestärkt werden

Freiraumkonzept 

Das Konzept Grüne Mitte Tempelhof stellt den Erhalt und die Qualifizierung von 
bestehenden Freiräumen sowie die Schaffung von neuen Freiräumen in den 
Mittelpunkt der Gesamtentwicklung. Nicht die neue Bebauung am Rathaus oder an 
der Götzstraße sind die "Neue Mitte" von Tempelhof, sondern ein großer, den 
Tempelhofer Damm überspannender heterogener Parkraum aus alten und neuen 
Freiraumstrukturen. Die "Grüne Mitte" besteht aus einem heterogenen 
Freiraumkonglomerat aus den historischen Parks mit eiszeitlichen 
geomorphologischen Strukturen und altem Baumbestand, Kleingärten, Schulen und
Kindergärten, sowie neugewonnen Freiräumen mit ergänzenden Spiel- und 
Sportangeboten und offenen Wiesenflächen. 
Der Bildungs- und Kulturbaustein ist wie andere öffentliche Gebäude Teil des Parks.
Die zentralen Freiräume werden von einem Wegenetz zusammengehalten welches 
vielfältige Wegebezüge, Vernetzungen, Rundwege und Abkürzungen bietet. Die 
Kleingärten werden dabei behutsam durch Verlagerung einzelner Parzellen 
geöffnet. Die Grüne Mitte wird von einer baulichen Küstenlinie gefasst. Die 
Küstenlinie besteht aus einer stark verdichteten Bebauungsstruktur, die einen 
Gemeinschaftshof umschließt und eine klare Kante zum Park als Vorderseite 
definiert. Die großzügigen Zugänge von Norden sind nachbarschaftliche 
Schnittstellen mit Spielangeboten, Treffpunkten, kleinteiligen 
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Erdgeschossnutzungen (Café Götz) zwischen den Neubauten, aber auch zur 
bestehenden Nachbarschaft an der Götzstraße. Nach Süden den Gebäuden 
vorgelagert  bietet ein Promenadenbereich attraktive Aufenthaltsflächen und 
Treffpunkte für Bewohner und Besucher.

Bürgerwünsche

Im Sinne einer hohen Akzeptanz und Nutzbarkeit für alle Tempelhofer wird ein 
Maximum an Grünraum erhalten und zu einem zusammenhängenden großen Park 
erweitert. 
Um den neuen Kulturbaustein für alle Bürgergruppen attraktiv und zu einem 
Highlight im Stadtteil zu machen, wird das Programm gebündelt und mit weiteren 
Angeboten erweitert: Sport, Schwimmbad, Kino, Gastronomie. 
Die Erdgeschosse der Wohnbebauung nehmen zusätzlich ein reiches 
Nutzungsangebot auf: z.B. Läden, Gewerbeeinheiten, Café, Arztpraxen, Kieztreff. 
Die alte Bibliothek wird erhalten und mit neuem Raumkonzept als Jugendzentrum 
und Künstlerhaus in den Park integriert.
Die Durchlässigkeit und Orientierung im Gebiet wird ebenfalls verbessert. Wichtige 
bestehende Strukturen und Nutzungen wie die Kleingärten und die Pfadfinder 
werden erhalten und integriert. Tempelhofer Damm wird in Dimension reduziert, 
begrünt und großzügige Querungen angeboten. 

Nachhaltigkeit

Ziel der Planung ist es möglichst wenige Flächen zu versiegeln und viel Fläche für 
Park und Grünflächen nutzbar zu machen. Dieses Ziel soll durch eine hohe bauliche 
Dichte und Effizienz sowie nachhaltige kompakte Gebäudestrukturen erreicht 
werden. Ebenso wird der Integration bestehender und Schaffung neuer  ökologisch 
wertvollen Strukturen (Wäldchen, Wiesenflächen, Feuchtbiotope) hohe Bedeutung 
beigemessen. Dabei können die bestehenden Kleingärten als Ort der urbanen 
lokalen Lebensmittelproduktion eine wichtige Funktion übernehmen.
Zum Nachhaltigkeitskonzept gehören auch die Entsiegelung heutiger 
Parkplatzflächen und bei Neubebauung die nutzbaren, grünen Dachflächen. 
Zur Optimierung Im Verkehrsbereich wird bei der Planung der Erschließung dem 
Fuss- und Radverkehr Vorrang eingeräumt. 








